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Hans Hollerweger, Lınz

Wege ZzuUur Gemeindevesper
In der römıschen Liturgie hat sıch das 'olk schon früh VON der HCI der

Vesper verabschiedet Die fremde Sprache und dıe auftkommende täglıche
S5ICiIeT schlossen VO aktıven Mıtvollzug des Stundengebetes (Tagzeıten-
gebetes AUus und machten dıe Gläubigen auch be1 der Vesper /Zuhörern der
klösterlıchen der priesterlichen Gemeinschaften In der Barockzeıt wurde dıe
Vesper Felertagen häufıg elner musıkalıschen Aufführung Hf den
hor. Im Einflußbereich der römıschen ıturgıe wırd lediglich be1 den nglı-
kanern eın Evenıng Prayer mıt der Gemeıinde gefelert. Im oroben und SaNZCH
annn [anl9 daß WIT hınsıchtlich der Vesper keıne Tradıtion der rfah-
rTung anknüpfen können. Der prıvate Vollzug durch dıie azu verpflichteten
Priester der der gemeıinschaftliıche Vollzug In den OStiern wiırkte sıch auf dıe
Pfarrgemeinden aum au  N Be1l keiner lıturg1schen Feijerform Ssınd er dıe
Voraussetzungen für eine Erneuerung SCHIEC WI1Ie e1m Tagzeıtengebet.

Andererseıts hat Paul VI In der Apostolıschen Konstitution .„„Laudıs cantı-
CUum  o YVARRE Eınführung des erneuerten Tagzeıtengebetes testgelegt: „Das OfTtfiz1-

ist das des SaANZCH Gottesvolkes.‘“ Miıt diıeser eindeutigen Aussage ist
eıne Vısıon VOT ugen gestellt, dıe eigentlich darauf abzıelt, das lıturg1ısche Le-
ben in den Pfarrgemeinden Von TUn auf äandern. Stellen WIT unlls VOIL, der
Pfarrer elner (GGemeinde würde N1ıCcC mehr für sıch alleın dıe abendlıche Vesper
eten.; sondern ıIn dıe Kırche gehen, e1in eıl der Geme1minde würde sıch dort VCI-

sammeln, un INan würde gemeınsam das abendlıche Lob der Kırche sıngen.
Denn das Tagzeıtengebet ist die eigentliche täglıche ıturg1e der Kırche, für das
ebenso Artıkel VON ‚„„Ddacrosanctum Concıliıum“ gılt: ADIE hıturgıischen and-
lungen sınd nıcht prıvater atur, sondern Feıern der Kırche, dıie das ‚Sakrament
der Eıinhe1i ist: sS1e ist nämlıch das heilıge Volk, geemt und geordne den
Bıiıschöfen  c ährend in den Liturgien der Ööstlıchen Kırchen dıe alte Urdnung
bIs eute bewahrt wurde, werden WIT uns große Mühe geben mMuSsSsen, dieses
hochgesteckte 1e] erreichen.

In der gegenwärtigen Sıtuation ist dıie orderung auls VI jedenfalls me1ıst
Theorıe, höchstens eiıne Zielvorstellung, VoNn der Nan nıcht we1ß, ob S1e S 1T-
gendwıe rreicht werden ann Das erneuerte JTagzeıtengebet wurde ZW ar VON
den azu Verpflichteten (soweıt S1e ıhre Pflicht erfüllen wollen) überaus gul
aufgenommen. DiIie Geme1ıinden en sıch aber mıt dem eutigen Tagzeıtenge-
bet, WIeE in den OTINzıellen Büchern vorhegt, nıcht identifizliert, Ja S1e bleiben

AUL NL: Apostolısche Konstitution ZUT amtlıchen FEınführung des gemä Beschluß des WEeIl-
ten Vatıkanıschen Konzıils erneuerten Stundengebetes „Laudıs cantıcum““, iın DIie Feıier des Stun-
dengebetes. Stundenbuc Für die Bıstümer des deutschen Sprachgebietes, 19 Eınsıedeln a. |
1978, 13*—24*., hıer: 16* Nr. 1 ]
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davon weıthın unberührt Es ist daher 1m allgemeınen rec mühsam, in eiıner
Gemeıninde elne Vesper der andere e1Ile des Tagzeıtengebetes einzuführen.
DIies gelingt eher be1 besonderen Anlässen. ber nıcht für dıe täglıche Feıer, WIE

dem orgen und en entsprechen würde.
Man STeE also in den meı1sten Gemeılinden tatsäc  - VOI einem Neubegınn.

Offensıichtlıic entspricht dıe heutige offızıelle Form, dıe sıch in den Klöstern
entwickelt hat und dıe be1l der Erneuerung uUurc das IT1 Vatıkanısche Konzıil
beıbehalten wurde, zuwen12 dem Empfinden des Volkes Diese rage wırd fre1-
ıch erst ann intens1ıver gestellt, WEeNN Ian dıe Eınführung des Tagzeiıtengebe-
tes In den Gemeı1inden uch tatsächlich versucht.

WEGE ZUR DER VESPER MIT DER
Im folgenden möchte ich ein1ge Wege aufze1gen, dıie ach und ach eıner

Geme1indevesper führen könnten €e1 bın ich MIr ohl bewußt, daß L1UT

Anregungen se1ın können, dıie auf dıe jeweıliıgen Möglıichkeiten In eiıner (Ge-
meınde abgestimmt werden MuUuUusSsSen Wenn INan den Weg ennt, ist das 1e1 oft
Sal Nnıc weıt WCS

Wichtigste Voraussetzung: die notwendige Einsicht
.„Das Ööffentliche und gemeinsame des Volkes (Gottes gılt mıt e“ als

eıne der Hauptaufgaben der Kırche.‘“ Von Anfang mte er die Kırche
das Vorbild des etenden Herrn ach und w1ıdmete bestimmte Stunden des F3a-
SCS dem hne gemeinschaftliches eien wIırd CS ber uch eutfe keıne
Christusnachfolge geben können. Der Gememinschaftscharakter der Kırche wırd
immer zuerst 1m gemeiınsamen eten ZU Herrn und mıt dem Herrn e_
drückt werden mussen und erst ann in anderen notwendıgen Dıensten, dıe
VO ausgehen und ZU hınführen sollen „Denn dıe apostolıische
Arbeıt ist darauf hingeordnet, daß alle, HUTrCcC Glauben und Taufe Kınder Gottes
geworden, sıch versammeln, iInmıtten der Kırche ott oben, pfer teilneh-
Inen un das Herrenmahl genießen:: euie ber 1st der vielen 1V1ta-
ten aum atz für das gemeinschaftliche etien vorgesehen. der wächst
schon E1n Bewußtsein heran, WECNN INan sıch in Gebetskreisen außerhalb
der ıturgıe wlieder ZU eten eıt nımmt?

In diese notwendıge FEinsıcht muß auch inbegriffen se1n, daß das Tagzeıten-
gebe den Vorrang VOI en anderen Gebetsformen verdıient. Ist 6S doch Sanz
und Sal VON der Heılıgen Schrift gepräagt, eigentliıch weıthın „gefej1erte Heılıge
Schrift‘‘. Das orößere Biıbelverständnıis und eıne größere 16 VABIE eılıgen
Schrift sınd eigentliıch Voraussetzungen für eın besseres Verständnıis des Jag-
zeıtengebetes. Wıe leicht aber bleıibt dıe Beschäftigung mıt der Heılıgen Schrift
e1ım vermehrten Wiıssen stehen, hne daß elıner t1ieferen Christusbegeg-
NUunNg kommt Das Tagzeıtengebet ist eıne Möglıichkeıit azu

ALS
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Eıne weıtere Einsıicht ist dıe gegenwärtige rmut lıturg1ischen Feılern.

1e1e Gemeılinden kennen 1Ur mehr dıe Messe als dıe einz1ge FeJ1erform, dıe für
alle Gelegenheıten herhalten muß Weıl S1e In ihrer vorgegebenen Gestalt nıcht
em entsprechen kann, wırd sS1e für dıie verschliedenen Anlässe zurechtgerıich-
tet Oft würde sıch eıne Vesper 1e] eher e1ignen und VON einem größeren Kreıs
auch innerlich mıtgetragen werden können, als 168 dıe Messe als höchste Form
der ıturgıe VCELMAS. Jedenfalls hat dıe heutige Praxıs der vielen Messen e1-
918 unerträglıchen Verarmung des gemeinschaftliıchen Betens ın den Geme1nn-
den geführt, dıe nıcht TÜei werden annn „Es o1bt jedenfalls den-
ken, WEeNN INan feststellen muß, daß eine solche uflösung en kırchlichen
Gottesdienstes in lauter Messen ın der Geschichte der IC Neues 1sSt  0
e Jungmann)

uUurc den Priıestermangel wırd NUunN AdUuSs anderen Gründen dıe ‚„ Ver-mess-
..  ung ın rage gestellt. on aus dıesem VON außen hınzukommenden TUn
müuüßte INan sıch fragen, ob Nan Nnıc auf andere lıturgische Formen seizen soll,
dıe uch VO  —; Lalen vollzogen werden können. och meı1st isf iın den priester-
losen Gemelinden S daß mıiıt dem Wegfall der Messe nıchts anderes in der Kır-
che stattfindet, Ja dıe Kırchen geschlossen bleiben Damıt 1st dıe spiırıtuelle Ar-
MutsgrenZe eıner Gemeninde unterschrıtten Es g1bt edenken, daß dıe astO-
ralassıstenten aum diese Möglıichkeıit aufgreıifen, sıch in dıe ıturgıe e1IN-
zubringen und selbst eın spirıtuelles Relief 1mM en elıner Pfarrgemeinde
gewinnen. Wenn ın einer Gemeılinde dıe täglıche Messe N1Cc mehr möglıch 1st,

ist eıne solche Gemelinde aufgerufen, das täglıche gemeıinschaftlıche
vollzıehen TC1HC sollen dıe Wege azu nıcht erst beschritten werden.

WECNN dıe Gemeinde keinen Priester mehr hat
Zum Beten des lagzeitengebetes ermuntern
IC selten trıfft INan engagıierte äubıige, dıe prıvat mehr der wen1ıger

gelmäßıg eue des Tagzeıtengebetes, VOT em dıe Vesper, eich S1ıe nehmen
entweder das Stundenbuch“, das Kleine Stundenbuch”, aber auch das Chrıstus-
lob® ZUT and und partizıplıeren mıt Freude und großem geistlıchem Gewıiınn in
prıvater WeI1lise der Kırche. aTtiur sollte INan Verständnıiıs wecken und
auch Hılfen ZUT Eınführung anbıeten, enn amı sınd dıe besten Voraussetzun-
SCH für einen gemeınschaftlıchen Vollzug geschaffen. Ebenso etie euvute INan-
che kleine Gruppe regelmäßıg das Tagzeıtengebet, etiwa 1st manche Pfarrhof-

Die Fe1ier des Stundengebetes. Stundenbuch. Für dıe katholischen Bıstümer des deutschen
Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den hıturgıschen eDrauc hg 1m Auftrag der eut-
schen und der Berlıiner Bıschofskonferenz, der Osterreichischen Bıschofskonferenz, der Schwe!l-
ZCT Bıschofskonferenz, SOWIeEe der 1ScChoOoTfe VO Luxemburg, Bozen-Brixen, Lüttich, Metz und
Straßburg, 1—3, Eınsıiedeln u a. | 9078

Kleines Stundenbuc Morgen- und Abendgebet der Kırche AUuUs der Feıier des Stundengebetes
für dıe katholischen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes, hg V OIl den Liturgischen Instituten
alzburg Trier Zürıch, ( Eıinsiedeln a. | RA
Ö Chrıistuslio Das Stundengebet in der Gemeınschaft, Freiburg/Br.
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gemeıinschaft Uurc dıe täglıche Vesper eıner Gebetsgemeinschafit QOL-
den In ahnlıcher Weı1se wırd SUOSal in manchen Famılıen hın und wleder dıe
Vesper gebetet. Ebenso ann INan auch dıe verschliedenen pfarrlıchen Gruppen
ZU Tagzeıtengebet führen, indem INan Begınn eilıner Zusammenkunft dıe
Vesper efe der Ss1e mıt der Komplet beschlhıeßt on das gemeınsame etien
e1INes Psalmes der des Magnıficat ist eın kleiıner Schritt auf diesem Weg Wem
das Tagzeıtengebet eın Anlıegen 1St, der wiıird viele olcher Möglıchkeıten ent-
decken und amı allmählich dıe notwendigen Voraussetzungen schaffen, dalß
das Verständnıiıs für das Tagzeıtengebet wächst

Die rechte Gestaltung der Menhfeier
Ich möchte 1m folgenden nıcht m1ıßverstanden werden, als wollte ich dıie

Messe eiıner Schule für dıie Eınführung der Vesper degradıieren. ber atsäch-
ıch ann eıne richtig gestaltete Meßßfeı1ier dıe Möglıchkeıit bıeten, fast alle Ele-
Nte der Vesper In eiıner Gemeı1linde einzuüben und beheimaten: das Lied,
das als ymnus verwendet wiırd; dıe Psalmen, dıe INan entweder sıngt der dıe
Urce den Vortrag des Antwortgesanges ständıg gehö werden;: dıe Antıpho-
NCN, dıe als Kehrverse vertraut gemacht werden; das Magnıficat, das sıch als
Dankgesang e1gnet; dıe Fürbittrufe, das Vaterunser anche Verklam-
INCIUNS erg1bt sıch VON selbst, andere ann I1a bewulßt herstellen Be1l geziel-
ter langfristiger Planung 1st möglıch, das olk mıiıttels der Meßfeıier auf dıe
Feıier der Vesper vorzubereıten. Die Geme1inde INa ann überrascht se1n, WI1IEeE
leicht eiıne Vesper gestaltet werden ann In dieser Hınsıcht hat VOT eCin der
richtige Vollzug des Antwortpsalmes eiıne große Bedeutung: Br 1st eiıne ständi1-
SC Eınführung In den e1s der Psalmen, 1st dıe BSTe Möglıchkeıt /D FKın-
übung der Kehrverse. führt auch ZU gesanglıchen Vollzug der Psalmen hın
Es o1lt CT DiIie 1m Sınne der Reform gestaltete Feıer der Messe ist auch eın

Weg ZUT Feler der Vesper.
Die Möglichkeiten des Kirchenjahres nutzen
Das Tagzeıtengebet drängt Z{W al VAÄBER täglıchen Feıier und kommt arın eigent-

iıch erst seinem vollen Sınn, dennoch ist auf dem Weg dorthın TeC hılf-
reich, die besonderen Chancen, dıe das KırchenJjahr bietet, nutzen Da dıe
Vesper außer der Messe dıe besten gee1gnete Form für eiıne lıturgısche Feılier
Ist, sollte diese Möglıchkeıt tatsächliıch immer mehr genutzt und gefördert WeTI-
den Den ersten atz für dıe Feıler der Vesper könnten dıe en Felertage e1InN-
nehmen, damıt iıhre Bedeutung gehoben WIrd. TE111C ist ın dieser Hınsıcht
die Sıtuation VON arre Pfarre verschlıeden. aber nıcht doch elıne orößere
Bereitschaft einem zweıten (Gjottesdienst vorhanden Ist, als Ian für gewöÖhn-
iıch annımmt? Das Kırchenjahr biletet och viele andere Anlässe für eiıne fest-
ıch gestaltete Vesper: Kırchweıih- und Patronatsfest, Anbetungstag, eın beson-
deres Fest (Primıiz, Jubıiläen, Weıhen, Fırmung). Ebenso werden Vespern 1m
Advent und ın der Quadragesima ANSCHOMUMACH. Eıne der besten Mög-
lıchkeiten ist dıe Maıandacht, für deren Gestaltung NUr gewinnbringend se1n
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kann, WEeNN S1e als Vesper gefe1ert WIrd. Eıne besondere Gelegenheıt sSınd uch
dıie s1ieben Jage VOT Weıhnachten. dıe durch dıe O-Antıphonen ausgezeichnet
SInNd. EsS o1bt N1C wen1ge, dıe sıch wen1gstens für elne abendliche Stunde dem
vorweihnachtlichen entzıiehen und sıch besinnlıch auf Weıhnachten VOI-

bereiten möchten Was durch das Herbergsuchen („Frauentragen’) aut volks-
tümlıche Weılse versucht wiırd, ann in der Kırche durch eıne adventliıche Ves-
PCTI, be1 der vertraute Gesänge mıt den lexten der Liturgıie vermiıscht SInd, e_

reicht werden.‘
Die orm der Vesper hat sıch auch für festlıche Gottesdienste mıt großer Be-

teilıgung gul bewährt. Für solche einmalıge Anlässe annn SIE be1 Wahrung der
Grundstruktur leicht ausgebaut und Uurc Chorgesang erganzt werden.

Die Gebetskreise als Weg zZur Vesper
Miıt dem eten in einem Gebetskre1s verbindet Man zunächst einmal das Ge-

fühl der Freiheıit hinsichtlich der Gestaltung. Tatsächlich g1bt c aliur keıne
brıkalen Normen, und 168 ist zunächst pOSItLV werten, daß dıe Teilnehmer in
einem Gebetskre1s efien können WI1Ie sS1€e wollen och g1bt 6S andere a  e
uUurc dıe sıch e1m gemeinschaftlichen eten sehr bald geEWISSse Formen her-
ausbıilden. DiIie (Gründe alur Sınd verschieden: DiIie Freiheıit in der Gestaltung
ist eıne Aufgabe und elne Belastung, dıe Ian nıcht immer leicht bewältigt; oh-

Formen zerfließen leicht die besten Inhalte:; Gelungenes wırd wlieder-
holt Deshalb bılden sıch ın den Gebetskreisen bestimmte Strukturen, dıe e1IN-
ander weıthın äahnlıch SInd, weıl bestimmte Gesetzmäßigkeıten o1bt, dıe
äahnlıchen Strukturen führen Am Anfang ist me1st eıne ase der iınübung
DbZW. der Besinnung verhanden: dıe bıldet meılnstens eıne Schriftstelle und
deren Auslegung, oft verbunden mıt spontan SCSUNSCHCNH Liedern: die abschlıe-
Bende ase ist das SO verschiıeden dıe e1 verwendeten emente
auch se1in werden, das Grundgefüge besteht 1m allgemeınen AUs diıesen T1
Phasen Von denen, dıie ahrung 1im eten ın Gebetskreisen aben. wırd €e1
immer dıe Notwendigkeıt eInes Leıters, der den Ablauf sıchern 1 betont,
ebenso die Notwendigkeıt e1Ines Schemas, dıie Wiederholung bestimmter Ele-
men und das freie Eınbringen VOoNn nlıegen. e1s wırd das eten un e1in
ema gestellt, das VOTLT em in der Schrıftlesung se1lne spirıtuelle Mıtte hat

Nun 1äßt sıch auch dıie Struktur der Vesper auf diese Tre1 Phasen reduzleren.
S1e beginnt nNnaC Eröffnung und Hymnus) mıt eıner ase der Besinnung in
den Psalmen und dem neutestamentlichen Cantıcum: den Höhepunkt bıldet die
Verkündigung des es Gottes und der Lobpreıs 1im Magnıificat; der Ab-
schluß besteht aus dem gemeinschaftliıchen eten in der Form der Fürbitten,
dem Vaterunser und der abschlıießenden Oratıon Wenn also der heutige
Mensch iın den Gebetskreisen etet, ist meı1st Sal N1IC weıt VON der (Gje-
STa der Vesper entfernt

Das Liturgiereferat der Diözese 1NZ wiırd 1m Herbst 993 einen Felertext für dıe vorweihnacht-
lıche Vesper herausgeben.
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| D ist 11U11 keineswegs meın nlıegen, AdUus lıturgıschem ATr dıe Gebets-
kreise ‚Vesperkreisen“ überzuführen, vielmehr sollte INan VO  a den Gebets-
kreisen jernen. WI1Ie eute elıne Vesper für das olk aussehen könnte

DiIie Notwendigkeıt eInNes Leıters., der für den Ablauf verantwortlich ist und
darauf achtet, daß elne größere Vanabilität den Versammelten aANSCMHMECSSCH ist,
aber nıcht 1INSs Unerträgliche ausuftfert

Eıne orößhere Vıielfalt In der ersten ase der Besinnung: dıe Reduzıerung
auf wen1ger und dıe Beschränkung auf bestimmte Psalmen, eiıne größere 1el-
Talt 1im Vollzug der Psalmen (Gesang 1im Wechsel. Orbeten eines Psalmes, g_
e1gnete Psalmenlieder und Psalmenparaphrasen), dıe Verbindung des antı-
CUMS miıt einem responsorlalen Halleluja.

Die der Vesper ist das Wort Gottes, se1ine Auslegung und se1ıne Be-
antwortun 1im Magnıficat. Diese ase ist der Kern, der in seiner Tuktur und
in seinen FElementen gleichbleibend se1n soll und damıt der SaNzZCH Fe1ı1er e1ne
gewIlsse Festigkeıt g1bt

Im Gebetste1l 1st nahelıegend, daß dıie Teilnehmer in den Fürbitten iıhre
nlıegen einbringen können und das Vaterunser und eın abschließendes
dıe Feıler beendet

Das Entstehen der Gebetskreise W ar eigentlich eıne oroße Überraschung.
Nıemand VOI ein1ıgen Jahrzehnten gedacht, daß Ialn sıch spontan g —
meıinschaftliıchem zusammenfTfinden WIrd, In der Sprache der eıt
efen Daraus auch Impulse für dıe Erneuerung des Tagzeıtengebetes SEW1N-
NCN, 1eg ohl uch auf der Lıinıe derer, dıe dıe Erneuerung des Tagzeıtengebe-
tes Trteten S1e tellen nämlıch 1n ALS 273 bezüglıch der einzelnen
Bestandteıle fest „ Jeder VON ihnen ann seıinen ursprünglıchen ınn und se1ıne
6 un  10N wıeder zurückerhalten. Das Stundengebet ist Ja N1ıCcC prımär als
schönes Denkmal elıner VETSaANSCHCNH eıt anzusehen, das möglıchst unverän-
dert bewahrt werden muß, se1ine Bewunderung erwecken. Vıelmehr ann

auf CUu«c Weılise wlıeder aufleben, CUHE Bedeutung gewınnen und ZU Zeug-
NISs eiıner lebendigen Gememschaft werden.‘

Das Beten durch Handlungen ergäanzen
Die tradıtionelle Vesper 1st 1Ur in ihrer feierliıchen Form mıt elıner Handlung,

nämlıch der Beräucherung des Altares, verbunden. Diese sollte auch e1DeNal-
ten und geförde werden. bringt S1e doch besten die CHNSC Verbindung des
Gedächtnisses das abendliche pfer Christı Kreuz und die Eınsetzung
der Eucharıstie e1ım Letzten Abendmahl, dıe ın der Fe1ier der Messe ar
gefelert werden, ZU Ausdruck. och könnte dıe Verwendung VO  — Weıhrauch,
VOT em WEeNN eın Priester dıe Feıier leıtet, auch In einfacherer Weıise gesche-
hen Eın Teilnehmer stellt das Weihrauchfaß er eın anderes gee1gnetes Ge-
1aß) mıt dem brennenden Weıhrauch VOT den Itar hın

Eıne weıtere eindrucksvolle Handlung, dıe sıch ursprünglıch AaUus dem NOTL-
wendıigen Anzünden der Lichter ableıtet, ann in gestufter Feierlichkeit vollzo-
SCH werden: als bewußtes Anzünden der Lichter Begınn der Feıer:; als Her-
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eintragen des Lichtes mıt eiıner besonders geschmückten Kerze:; in der Verbıin-
dung des Hereıintragens elıner Kerze mıt einem Lobpreıis auf das 1C durch e1-
1CH Kantor der dıie Geme1inde und einem abschlıeßenden Luzernargebet.“ Da-
für mMussen sıch entsprechende Formen erst entwıckeln Das Anzünden der
Lichter ann UHre: das Anzünden eT In der Kırche vorhandenen Kerzen CI-
weıtert werden und findet den intens1vsten Ausdruck. WENN auch die Feiıernden
Kerzen In iıhren Händen halten und dıe Vesper L1UTE be1 Kerzenlıc gefelert WITrd.

Hın und wleder 1st auch üblıch geworden, dıe Vesper mıt einer Erneue-
IUn der auTtfe verbinden. In der Tradıtiıon hat Ja der Gang ZU Taufbrunnen
1m Zusammenhang dem Vespergottesdienst en des Ustersonntags
eıne geEWISSE Bedeutung. Dennoch sollte die Tauferinnerung eher mıt den Lau-
des verbunden werden, we1l dıe aute doch ein Osterlıiıches Ere1gn1s ist und dıe
Laudes In besonderer Weılse das Gedächtnıs dıe Auferstehung aufgreıfen.

Schluhbemerkungen
Be1l der Erneuerung des Tagzeıtengebetes stehen WIT einem Anfang.

Überblickt INan aber dıe eıt se1ıt dem Konzıl, ann INan doch eiıne erfreuli1-
che Entwiıcklung feststellen Man staunt, WI1IeE in manchen Gemeı1inden der be1
Zusammenkünften großen Feierlichkeiten das Magnıfıcat selbstverständlıch

WITrd. Ebenso ann INan sıch ber dıe Jugendvespern” freuen, dıe NUunNn
schon Urc Jahrzehnte gehalten werden und das Klıma zugunsten der Vesper
verändert en Man ann sıch freuen ber dıe klösterlichen Gemeıinnschaften,
dıe durch dıe Feıier des Tagzeıtengebetes In der Volkssprache eine ecue Aus-
strahlung erhalten en und besonders ZUT Vesper manche äubıige anzıehen.
Dennoch braucht och eı1ıt und Geduld Es muß VOT em das Bewulßlitseıin
VON der Notwendigkeıt des Tagzeıtengebetes In den Gemelnden wachsen. Die
gegenwärtig oft angesprochene Neuevangelısıerung wırd WI1Ie jede Erneue-
rung N1IC VON selbst z Vo Hımmel fallen”. aber S1e wırd N1CcC hne eiıne In-
tensıvierung des Gebetes ın den Gemeinden geschehen. Deshalb soll INan

1g und entschıeden dıe Wege weıtergehen, dıe ın den VErTSANSCHCNH ahren eIN-
geschlagen wurden und dıie doch schon manche Früchte eingebracht en Je
mehr I11an sıch bemüht, 11SO mehr soll uch die uCcC ach eiıner dem olk
eher entsprechenden Gestalt fortgesetzt werden. .„Die Hoffnung 1st nıcht g_
nng, daß auch für uUuNnseIre eı1ıt Cuec Wege und mw Formen dafür gefunden
werden, WI1Ie c 1m en der Kırche immer geschehen 1st  cc (ABS 273))

Vgl Aus der Praxıs für dıe Praxı1s., Lichthuldigung ZUTr Eröffnung der Vesper, 147149
Anm Red.)
Vgl dazu den Beıtrag VON HAIDINGER, „be1 ıhm selın“ und LW  UNG‘‘ WEeI1

Jugen  reviere, H73123 Anm Red.)


